
Janzen versenkt
Dreier zum BBG-Sieg

Basketball: Der Spielverlauf beim Herforder
96:94 in Köln ist nichts für schwache Nerven.

Herford. Es war ein Spiel,
das bis zur letzten Sekunde
atemberaubendblieb:DieBBG
Herford setzte sich bei den
Rheins Stars Köln II mit 96:94
durch und betrieb Wiedergut-
machung für die Niederlage
in Salzkotten. Dadurch blei-
ben die Mannen von Stas Ov-
dieienko in der Spitzengrup-
pe der 1. Regionalliga.

Wegen der Ausfälle von
Noah Wittmann (Bänderriss,
Ausfall mindestens noch sechs
Wochen), Micha Margaritis
(Ellenbogen) und Lucas Rie-
sen (Studium) reiste die BBG
nur mit neun Spielern ins
Rheinland.Dort imKölnerBas-
ketballcampus wechselten die
Führungen in einem mitrei-
ßenden Schlagabtausch nicht
weniger als 15 Mal, ohne dass
sich ein Team entscheidend
absetzen konnte.

Endete der erste Abschnitt
mit 28:28, hatte der Gastge-
ber zur Halbzeitpause knapp
mit 46:43 die Nase vorn. Die
BBG drehte Anfang des drit-
tenViertelsauf, angeführtvom
US-Amerikaner Toru Dean,

der zu einem 11:2-Lauf neun
Punkte beisteuerte. Köln kon-
terte mit einer eigenen 8:0-Se-
rie. Es war wieder alles offen.
Mit einer knappen Herforder
72:70-Führung startete man
in das Finale, und das war an
Dramatik kaum zu toppen.

Sechs Sekunden vor Spie-
lende bei einer hauchdünnen
Herforder 93:92-Führung be-
kam Köln zwei Freiwürfe zu-
gesprochen und konnte beide
Würfe verwandeln. Nun lag
die BBG also mit einem Punkt
hinten und es blieb nicht mehr
viel Zeit. Headcoach Ovdiei-
enko entschied sich für eine
Auszeit, um letzte Anweisun-
gen zu geben. Und nun kam
der Moment des Timon Jan-
zen auf Herforder Seite.

Wie aus dem Nichts kam er
zu einem offenen Dreipunkte-
wurf, den er eiskalt verwan-
delte und den Spielstand auf
96:94 für die Ostwestfalen
stellte. Der Jubel beim Team
warunbeschreiblich,Kölnkam
zu keinem Angriff mehr.

Mitentscheidend für diesen
wichtigen Auswärtssieg war
bei der BBG wieder eine star-
ke Dreier-Bilanz, elf von 27
Würfen fanden ihr Ziel und er-
geben eine überragende Quo-
te von 41Prozent. Alleine Ben-
jamin Höhmann war mit drei
seiner vier Versuche erfolg-
reich. Die BBG Herford spiel-
te mit: Finn Mohl (19 Punk-
te), Josh Carr (19), Benjamin
Höhmann (16), Toru Dean
(15), Nmeso Nnebedum (14),
Timon Janzen (7), Valon Kras-
niqi (3), Yehor Voloshkov (3)
und Bastian Zartmann.

Eiskalt: Timon Janzen (l.) ver-
senkte den entscheidenden
Wurf zum Sieg. Foto: Klaus Schütz

Ice Dragons-Akteur
im Nationalteam

Eishockey: Tamás Kánya war für Rumänien
beim European Cup of Nations im Einsatz.

Herford. Die Spieler des Her-
forder Eishockey Vereins
konntendasWochenendezum
Durchschnaufen nutzen. Auf-
grund der Länderspielpause
standen in den ersten drei
deutschen Profiligen keine
Spiele auf dem Programm. Je-
doch war ein Ice Dragons-Ak-

teur dennoch im Einsatz.
Tamás Kánya wurde in die

rumänische Nationalmann-
schaft berufen und trat für
sein Geburtsland beim IIHF
European Cup of Nations im
estnischen Tallin auf Gastge-
ber Estland, Litauen und Spa-
nien. Der erste Spieltag ver-
liefmit einem4:2-Sieg über Li-
tauen erfolgreich. Die zweite
Partie gegen Estland ging mit
1:4 verloren. Zum Abschluss
gab es für Tamás Kánya ein
6:5 nach Penaltyschießen
gegen Spanien. Die Spiele ge-
hören zur Vorbereitung auf
die Weltmeisterschaft der Di-
vision I B, die Rumänien im
Mai 2027 selbst ausrichtet.

„Ich freue mich sehr, für
das Land zu spielen, in dem
ich geboren wurde. Es ist im-
mer eine Ehre, auf internatio-
naler Ebene zu spielen und
sich gegen andere Nationen
zu messen. Es ist schön, diese
Erfahrung zu machen“, äu-
ßerte sich der Herforder Stür-
mer vor Turnierbeginn.

Ehre für Rumänien zuspielen:
HEV-Akteur Tamás Kánya.

Foto: Herforder EV

Orkun Tosun schwer verletzt
Pödinghausen (ag). Eine Ver-
letzung des Pödinghauser Ver-
teidigers Orkun Tosun hat am
Sonntag im Landesliga-Duell
zwischen demTBVLemgound
dem TuS GW Pödinghausen
für eine lange Unterbrechung
und eine rund 50-minütige
Nachspielzeit gesorgt. Der 33-
Jährige hat sich die Achilles-
sehne gerissen und wurde mit
dem Rettungswagen ins Kran-
kenhausgebracht. „Das tutmir
für ihn unglaublich leid. Or-
kun ist einer unserer wich-
tigsten Spieler. Für ihn und
den Verein ist diese Verlet-
zung sehr bitter. Deshalb ist

mir das Ergebnis heute auch
total egal“, so Pödinghausens
Trainer HolmWindmann. Sei-
ne Mannschaft zog auswärts
beim TBV Lemgo unglücklich
mit 0:1 (0:0) den Kürzeren.

Ein Treffer in der 50. Minu-
te entschied die Partie. Leon
Kienast erzielte für den Gast-
geber das 1:0, bei dem es
schließlich blieb. Ungefähr in
der 70.Minutemusste die Par-
tie unterbrochen werden. Bei
Orkun Tosun war relativ
schnell klar, was passiert war.
„Das ist heute kein schöner
Tag. Wir hoffen alle, dass Or-
kun zurück kommt“, betonte

Holm Windmann.
Seine Mannschaft hätte zu-

mindest sportlich für einen an-
deren Ausgang sorgen kön-
nen. Pödinghausen war spiel-
und feldüberlegen und ver-
zeichnete ein klares Chancen-
plus. „Man muss diese Dinger
aber dann auch irgendwann
reinmachen.Dahabenwirsehr
viel liegen gelassen.“

TuS GW Pödinghausen:
Ernst; Cuwalsky, Czaja, To-
sun(71.AliAmmo),Ewert, Pe-
ker, Golin (81. Kreicken-
baum), Severi (81. Soyak),
Wagner(65.ElHamdaoui),Ki-
zilboga, Celik

Bisstest für die WM-Medaillen
Die 16-jährige Herforderin Lillith Mester gewinnt mit Partnerin Mira Osterhage bei ihrer ersten
WM Edelmetall im Zweier-Kunstradfahren. Warum sie ihre Medaillen wieder abgeben müssen.

Yvonne Gottschlich

Herford. Mit einer Bronze-
medaille imGepäck istdieHer-
forder Kunstradsportlerin Lil-
lith Mester von den Hallen-
rad-Weltmeisterschaften in
Ludwigsburg zurückgekehrt.
Gemeinsam mit ihrer Partne-
rin Mira Osterhage vom Lie-
mer RC gelang der 16-Jähri-
gen bei ihrem WM-Debüt ein
bemerkenswerter Erfolg. Das
erst seit einem Jahr bestehen-
de Duo fuhr auf Anhieb auf
das Podest und gehörte damit
zu den positiven Überraschun-
gen der Titelkämpfe.

Die sportlicheGrundlage für
den WM-Erfolg war bereits
außergewöhnlich. Erst vor
einem Jahr hatten sich Lillith
Mester vom RSV Herford und
Mira Osterhage vom Liemer
RC zu einem Zweier-Team zu-
sammengeschlossen. Was als
mutiges Projekt begann, ent-
wickelte sich in kürzester Zeit
zu einer Erfolgsgeschichte. In
ihrer ersten gemeinsamen Sai-
son qualifizierten sich die bei-
den direkt für die Weltmeis-
terschaft und gehörten damit
aufAnhieb zudenbestenFrau-
en-Zweiern Deutschlands in
der Eliteklasse.

Mira Osterhage
gesteht: „Ich war
total aufgeregt“

Bereits vier Tage vor dem
WettkampfreistedasDuonach
Ludwigsburg. Gemeinsam mit
dem deutschen Nationalteam
standen Übungseinheiten auf
der Trainings- und Wett-
kampffläche auf dem Pro-
gramm. Zudem konnten die
beiden bei der feierlichen Er-
öffnungszeremonie erstmals
WM-Luft schnuppern. Wäh-
rend Mester, Schülerin am
Herforder Königin-Mathilde-
Gymnasium,diebesondereAt-
mosphäre von Beginn an ge-
nießen konnte, überwog bei
Erzieherin Osterhage zu-
nächst die Nervosität. „Ichwar
total aufgeregt“, gibt die 21-
Jährige offenherzig zu.

Am Sonntag wurde es dann
ernst. Nach einem frühen
Frühstück und den gewohn-
ten Vorbereitungsroutinen
stand um 11 Uhr die Vorrun-
de auf dem Programm. Beim
WM-Debüt schlichen sich ei-
nige kleinere Unsicherheiten
ein. Statt der eingereichten
125,90 Punkte standen amEn-
de 109,99 Zähler zu Buche.
Dennoch reichte diese Leis-
tung fürRangvierunddenEin-
zug ins Finale. „Die Qualifi-
kation für das Finalewar unser
großes Ziel“, sagte Mester.

Viel Zeit zum Durchatmen
blieb allerdings nicht. Bereits
um 14 Uhr folgte das Finale.
Diesmal präsentierten sich die
beiden deutlich sicherer. „Die-
se Fahrt konnten wir total ge-
nießen. Wir wussten, was wir
können und kannten die At-
mosphäre“, so Osterhage.

2.000 Zuschauer boten

einen ungewohnt großenRah-
men und sorgten für viel Stim-
mung in der Halle, das hatten
die beiden an den Tagen zu-
vor als Zuschauerinnen wahr-
genommen. Mit einer nahezu
fehlerfreienKürsteigertensich
Mester und Osterhage auf
118,30 Punkte. Als zweites
Starterpaar des Finals wuss-
ten sie schon früh, dass sie
vor dem Schweizer Duo Ber-
negger/Bernegger lagen. Da-
mit war klar: Eine Medaille
war sicher. „Wir haben die
Übung sauber durchgefahren
und sind in der Zeit geblie-
ben“, berichtet die Herforde-
rin Lillith Mester.

Eine fast fehlerfreie
Kür vor 2.000
Zuschauern

Am Ende bedeuteten die
118,30 Punkte den Bronze-
rang. Nur gut zwei Punkte
trennten die beiden Deut-
schen von den zweitplatzier-
ten Schweizerinnen Luc-
ca/Tanner. Den Weltmeister-
titel sicherten sich die deut-
schen Favoritinnen Neele Jod-
eleit und Kim Schlüter vom
RSV Knetterheide. Entspre-
chend groß war die Freude
im deutschen Lager.

Auch die Trainerinnen

Wiebke Blome und Tanja
Markmann, die die Titelkämp-
fe vor Ort verfolgten, fieber-
ten bei jeder Übung mit. „Wir
habengehofft, dass es eineMe-
daille geben könnte. Erwartet
habenwiresnicht.Wirsindun-
glaublich stolz auf die bei-
den“, sagte Markmann. Nach
dem Finale musste Osterhage
den ersten Jubel allerdings
kurz unterbrechen. Für sie
ging es direkt zur Dopingkon-
trolle, während Mester in der
Halle blieb und die weiteren

Wettbewerbe verfolgte. An-
schließend konnten die bei-
den ihren Erfolg gemeinsam
genießen.

Bei der Siegerehrung fiel
schließlich die gesamte An-
spannung der vergangenen
Tage ab. „Es war einfach nur
Freude pur“, sagte Mester. Be-
sonders bewegend war für die
beiden die Atmosphäre in der
ausverkauften Halle und die
Ehrung der deutschen Welt-
meisterinnen mit der Natio-
nalhymne.Danachwurdendie
Medaillengewinnerinnen tra-
ditionell von anderen Athle-
tinnen und Athleten auf die
Schultern genommen und
durch die Halle getragen.

Warum bei der
Heimreise die

Medaillen fehlen

Die vielen Glückwünsche,
Fotos und Gespräche mach-
ten den Erfolg für die beiden
erst richtig greifbar. AmAbend
ging die Feier beim Empfang
der deutschen Teams und dem
großen Abschlussbankett mit
Sportlerinnen, Sportlern und
Offiziellen aus aller Welt wei-
ter. Dort konnten Mester und
Osterhage ihren sensationel-
len Erfolg noch einmal in vol-
len Zügen genießen. Erst lang-

sam wurde den beiden be-
wusst, was sie innerhalb nur
eines Jahres erreicht hatten:
den Sprung auf das Podest
einer Weltmeisterschaft.

Mit dem Ende der Titel-
kämpfe amMontag traten bei-
de die Heimreise an – aller-
dings ohne ihre Medaillen.
Nach der Siegerehrung muss-
ten alle Medaillengewinner
ihre Auszeichnungen wieder
abgeben. Der Grund: Die Me-
daillenwaren ursprünglich für
die in England geplante Welt-
meisterschaft vorbereitet wor-
den. Für die kurzfristig in Lud-
wigsburg ausgetragene WM
konnten die Organisatoren die
Gravuren nicht mehr recht-
zeitig anpassen. Deshalb wer-
den die Medaillen nun nach-
träglich graviert und den
Sportlerinnen und Sportlern
zugesandt.

Dafür nahmen Lillith Mes-
ter und Mira Osterhage etwas
vielWertvolleresmit nachOst-
westfalen: die Erinnerung an
ein außergewöhnliches WM-
Debüt und den bislang größ-
ten Erfolg ihrer noch jungen
gemeinsamen Karriere. Eine
lange Pause gibt es allerdings
nicht. Nach rund anderthalb
Wochen Erholung startet be-
reits die Vorbereitung auf die
kommende Saison. Doch die
Freude über WM-Bronze wird
die beiden sicher noch lange
begleiten.

Nicht aus Schokolade: Lillith Mester (l.) und Mira Osterhage machen bei ihren Bronzemedaillen den Bisstest. Foto: Wiebke Blome

Bronze: Lillith Mester und Mi-
ra Osterhage bei ihrer Kür im
Zweier-Kunstradfahren. Foto:

Constantin Eckstein/German cycling

Schwere Verletzung zugezo-
gen: GWP-Leistungsträger Or-
kun Tosun. Foto: Naemi Schneider

BeimMaaslinger Sieg rückt die Polizei an
Petershagen (kül). Für Maas-
lingens Trainer Sergej Bartel
war es ein „Statement-Sieg“.
3:0 (3:0) gewann der Aufstei-
ger das Topspiel in der Fuß-
ball-Oberliga gegen den SV
Lippstadt. Auch wenn dieses
mit Polizeibegleitung zu Ende
ging,bleibtvorallemdersport-
liche Eindruck eines hochver-
dienten Ergebnisses.

„Wir können in der Liga je-
den schlagenundbleibenoben
dran“, fasste Torschütze Mat-
tis Beckmann die zentrale Er-
kenntnis eines denkwürdigen
Abends zusammen. Denn so
langsam dürfte klar sein, dass

der Klassenneuling um die
Meisterschaft mitspielt. Ser-
gej Bartel wollte davon zwar
nachdererst13.PartiederSai-
sonnichtshören.Dennochsag-
te er: „Wenn wir so spielen,
spielen wir um Platz eins.“

So ging seine Mannschaft
das Topspiel auch an. Sechs
Jahre lang war der SV Lipp-
stadt von 2018 bis 2024 in die-
ser vertreten und manch ein
mitgereister Begleiter rümpf-
te ein wenig die Nase über
denAusflug aufs Dorf imnord-
östlichen Westfalen. Rund 80
Fans begleiteten ihr Team. Die
fielen zunächst nur durch Ge-

sänge auf. Als die Maaslinger
Ersatzspieler in der zweiten
Hälfte auf dem Weg zum Auf-
wärmen an ihnen vorbeigin-
gen, eskalierte die Lage. Ein
RWM-Akteur wurde angeb-
lich angespuckt und schubste
einen Lippstadt-Fan, es gab
einen kurzen Tumult, bis Si-
cherheitsleute die Lage am
Platz beruhigten.

Diese baten dann darum,
die Polizei zu rufen, weil sie
die Situation als gefährlich
empfanden. Die rückte mit
neun Einsatzwagen an und be-
gleitete die Lippstadt-Fans
nach dem Spiel zu ihrem Bus.

Lokalsport MONTAG
9. NOVEMBER 2026


